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Theologie

Lexikon für Theologie UuN Kirche. Bd 1} Tho- ZunNng, Weltwirtschaft oder Wırtschafttspolitik.
maschristen bıs Zytomır. Hg Walter KASPER Ferner tinden sıch 1n den Personen-
Freiburg: Herder 2001 74 da 1536 5Sp Lw. 380,- artıkeln Namen, die, WeNn überhaupt, 1Ur sehr

In welchem Ausmafß sıch die Problemlage entternt mı1t Kırche und Theologıe Lun

verändert und damıt auch die Theologie weıter- haben, Dichter und Schrittsteller VO Lud-
entwickelt hat, zeigen schon dıe zahlreichen W1g Tieck ber urt Tucholsky, Josef Weinhe-
Stichwörter, die sıch iın der vorhergehenden ber, (Oscar Wılde bıs Emiuile Zola, Komponıisten

VO dem Österreicher Ernst Tıttel ber DPeterzweıten Auflage och nıcht tinden Als Beispiel
seien 11UT einıge ZCENANNL, dıe 1n orößeren, meh- Ilııtsch Ischaikowsky, Rıchard Wagner und
K Spalten umfTfassenden Artıkeln behandelt Hugo ';olf bıs Bernd Aloıs Ziıimmermann
werden: Umwelt/Umweltschutz, Untergrund- der Wiıissenschaftler WI1Ee Ferdinand OÖnnıtes.
kırche, Verantwortungsethik, Zensur, /Zentra- uch ebende Personen erhalten wieder eıgene
lismus. FEıne Reihe Artıkeln Sll'ld erheblich Artikel, hne da{fß eın überzeugendes Auswahl-
umfangreicher als 1n der zweıten Auflage, W1€ krıteriıum sıchtbar würde. In Band schıen die
1Wa TIransplantatıon, Ultramontanismus, Ver- Vollendung des Lebensjahrs Voraussetzung
söhnung, Vısıon, Volk (zottes der Volks- Da se1n. Jetzt tinden sıch WEe1 Jüngere: der
frömmigkeit. Beım Stichwort Un1iversıitäten Theologe Wılliam Van Roo (geb und
werden Jetzt zusätzlıch die katholischen Unıi1- dıe Bürgerrechtlerin Gıisela Wıese (geb 1924
versıtäten und ihr kırchenrechtlicher Status be- Man mu{fß sıch fragen: Warum NUur diese?
andelt, eım Stichwort Unternehmen dıe Nach Ww1ıe VOTr bleibt die zweıte Auflage wiıich-
kırchlichen Eınrıchtungen und eım Stichwort tg, nıcht 11UTr der vielen Stichwörter, die
Vater/Vaterschaftt die anthropologischen, recht- AUS meı1st nachvollziehbaren Gründen WCB-
lıchen und pädagogischen Aspekte. Natürlich gefallen sınd Eınige Artikel VO damals bıeten
haben nıcht alle Artikel das gleiche Nıveau. Informationen, die jetzt tehlen, und ‚WaTr e1-
ber den zahlreichen herausragenden genartıgerweıse gerade 1ın dem Bereıch, 1n dem
tinden sıch wahre Kabinettstücke d€l' Kunst, sıch die drıtte Auflage gegenüber der vorherge-
Sachverhalte auf knappem Raum umfTfassen: henden 1MmM allgemeinen auszeichnet, namliıch
und doch prazıs darzulegen. Als Beıspıiel selen der Darlegung der geschichtlichen Entwick-
L1UTr dıe Stichwörter Unveränderlichkeit Gottes, lung. Das gilt ZzUuU Beispiel tür die Stichwörter
Vatıcanum und Verantwortungsethik ZCeENANNLT, Tıara,; Toleranz, Übertritt eines Religiosen der

Wıe schon 1n den vorhergehenden Bänden Uroffenbarung. Im Artikel Völkerwanderung
$ällt dıie Breıite der Thematiık auf. Im Unter- tehlt 1M Unterschied ZU!T zweıten Auflage jeder
schied AUEE zweıten Auflage befassen sıch zahl- 1nweIls auf die Christianisierung dieser Grup-
reiche Artikel mıiıt Themen, die we1lt ber PCH
den Bereich VO Theologie und Kırche hinaus- Dafß das alte Stichwort Ordo/Ordination
greiten, die I119)  - daher nıcht VO vornhereıin 1ın Jetzt als „Weıihesakrament“ und die christliche
eiınem olchen Lexikon Das betrittt Orientalistik als „Wıssenschaft VO christlı-
zunächst Stichwörter ber gesellschaftliche, hen Orijent“ auftaucht, hat wohl den eintachen
politische und wirtschaftliche Fragen, Zzu Be1- Grund, da{ß be1 den entsprechenden Bänden dıe
spıel UF Urknall,; Urlaub, Vereinte Na- lexte noch nıcht vorlagen. Von einzelnen e
tıonen, Vıdeo, Volksbildungswesen, Volks- tizıten selen 1Ur We1l genannt: Das Stichwort
souveränıtäat, Volkswirtschaft, Vollbeschäfti- Untergrundkirche behandelt lediglich die SOwWw-
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jetunı1on und China:; für dıe TIschechoslowakeı gewordene Brücke 7zwischen Glaube und Ver-
erd auf den Länderartikel verwıesen, der ber nunft, die eiınen Wıilhelm On Ockham VO der
dıe geheimen Priester- und Bischotsweihen „doppelten Wahrheit“ sprechen 1e1% (vgl 15
nıcht erwähnt, also 1L1UT lückenhaft intormuıiert. bespricht dıvergente geschichtliche Entwick-
Im Artikel Vatikanische Bibliothek erd AaUuUsSs lungen ın Frankreich (Laizısmus), den USA (ln
dem Vertrag VO Tolentino eın Vertrag VO God trust”) und 1ın Deutschland („Christus
„Colentino“, und Franz Ehrle, der TSL 19727 1m Streıit der Fakultäten“), um abschließend
Zzu Kardınal ernannt wurde, oll schon fragen, ob „dıe ‚unbedingte Abneigung
LeO {BRE (  ) „Kardinal-Bıibliothekar“ alles Unbedingte’ heute auch hierzulande den

BEeEWESCH se1n. Dıie talsche Angabe steht WAar gesellschaftlichen Grundton abgibt?“ (43)
schon 1n der 7zweıten Auflage; dem Demgegenüber plädiert vehement dafür, da{fß
Stichwort Ehrle hätte jedoch der Vertasser eın Offenbarungsglaube 99-  Ur annn überleben“

könne, „WENN dıe Philosophie, allen Wıiıder-(oder diıe Redaktion) ın beiden Auflagen die
richtigen Daten tinden können. ständen A rOtZ. endlich wiıeder Wagt, d.le

Diese Hınweise mındern keineswegs die INS- zeitgenössısche Basisannahme elbst, dıe unbe-

ZeSAML überragende Bedeutung des Lexikons, dingte Abneijgung allem Unbedingten A0
das mı1t diesem Band termingerecht ABl Ab- über radikal hinterfragen.“ (46)
schlufß gekommen 1St. Man kann die Her- Im zweıten Kapıtel „Von GC1iovannı Boccac-

ausgeber und dıie Redaktıon ZUuU Gelingen die- C100 pn Salman Rushdie (47-6 geht Verweyen
SCS monumentalen Werks NUur beglückwün- der Frage nach, wıe „der ‚Knochenmarksver-
schen. Wolfgang Seibel SJ letzung' unseTrTCcsS Denkens“, nämlich „Aussagen

VO letztgültiger Tragweıte 7R machen“ (47) D

begegnen se1l Nıcht zeitgenössische Theore-
tiker der Postmoderne, sondern Boccaccıo alsERWEYEN, Hansjürgen: Theologie ım Zeichen

der schwWaCcChHen Vernunft. Regensburg: Pustet geistiger Pate eınes „Pluralısmus der ber-
flächenbuntheıt“ (Woltgang Welsch) wırd dabe12000 03 Br. 22,80

Der provokant anmutende Titel dieser 1Ns Visıer DC. C BrSt dem Prımat
des blofßSen Meınens als der nıcht durchschautenVeröffentlichung Verweyens, die auf drei

Vortragen beruht, dıe der Freiburger Funda- unıversalen Ideologıe unserer Tage kann G C
mentaltheologe 1999 aut den Salzburger Hoch- lingen, d1e 1m Zuge der Aufklärung erkämpfte
schulwochen („Religiosıtät nde der Mo- Autonomıie auszuschalten, iındem s1e aut-
derne“) hıelt, lehnt sıch das mMag überraschen stark verkündet“ (60) Hochaktuell erscheint

dabe1 eın kurzer inwels auf den ınterre-eın Wort AaUsSs der vielbeachteten Enzyklıka
„Fıdes ratıo“ VO Johannes Paul I1 S lig1ösen Dialog: „Wenn 1in diesem Dıalog Kon-
1St iıllusorisch meınen, angesichts eiıner fliktpotential grundsätzlıch den Teppich
schwachen Vernunft besitze der Glaube ZrO- gekehrt wiırd, ann ächeln WIr uUu1nls amln nde

1Ur noch fromm-freundlich Wır mussenKere Überzeugungskraft; 1m Gegenteıl, gerat
1ın dıe ernsthafte Getahr, auf Myrthos bZzw. wIssen, WwIr selbst überzeugt sınd, und

lernen, W AaS dıe anderen ylauben“ (63)Aberglauben reduzıert werden“ (Nr. 48)
Auf dıe Eınführung (7-11), 1ın der Verweyen Im abschließenden drıitten Kapitel „Glauben

auf Getahren eınes kontextlosen Autfnehmens 1m Pluralismus der Religionen“ (65-88) macht
zentraler geistiger Gehalte hinweıst, wodurch Verweyen Vorschläge, WwI1e der weıteren Erosion
„diese asthetischen, ethischen und relıg1ösen 1bendländisch-christlicher Tradition begegnet
Gehalte aber zugleıich fragmentiert, pulverıisıiert und entgegengewirkt werden könnte. Ges1-
und eiıner ungezügelten Beliebigkeıit ständıg cherte 1stanz z Problem des relıg1ösen

Pluralısmus, WI1E sS1e eLIwa Karl Rahner („DerInszenıerungen unterworten“ (8) WT1 -

den, tolgt das Kapitel „Von der Aufklä- Christ und seıne ungläubıgen Verwandten“)
noch habe eiınnehmen können, sel nıcht weıterrung bıs ZUuUr weichen Vernuntt“ Miıt

1NnweIls auf die 1m Hochmiuttelalter brüchig möglıch. Ernsthatt geführter Dialog Un-

vAl


